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Wchonſter Feſu! laß gelingen
Dleſe Zh' in allen Singen

Amen:!
214

228As Ubiſt allerdinges ſchone meine Freundin

e und iſt kein Flecken an dir. Dieſes iſt
vndas EhrenLob der Braut Chriſti aus dem9  Munde Saloinonis Cant. IV.7. Zwar wie
—Konig Saloino nach der Ausieger Mei
er nuimng unter der Perſon Chriſti dis Hohe

GoOttes der Chriſtlichen Kirchen geſchrieben/ ſo verſtehen

wir dieſe vollklommene Schonheit von derſelben billia anders
nicht als (a) imputative, daß ſie ſolche nicht von ſich ſelbſt habe
ſondern durch die Zurechnuna des volllommenen Gehor
ſams und vollgultigen Verdienſtes Chriſti wodurch alle ihre
SundenElecken bedecket und abgewaſchen daß keine Ver
dammniß mehr anihr iſt Rom. VIll.. Wir verſtehen
es M) inchoative, daß obſchon die geiſtl. Konigs Tochter gantz
nerrlich iſt inwendig wie Pl.XLV. 14. von ihr ſtehet ſchon im
Glauben ſchon in Liebe ſchon in Gedult/ ſchon im Gebethe
ſchon in auſerlichen Chriſtlichen Leben und Wandel ſo iſt es
doch in gegenwartigen unvolllommenen Leben noch alles
Stuckwerck und laufft noch viel ſundliches mit unter wie
Tertullianus ſchreibt: Sponſa Chriſti nævo nigredinis in hãc
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rita non caret, und ſie ſelbſt von ſich bekennet: cap. J. Cant.
v.s. Jch bin ſchwartz aber doch lieblich ihr Tochter Je
ruſalem! aber in jenem ewigen Leben wird Sie ſchon ſeyn (c)
conſumative, und dieſe Worte an Jhr gantz erfullet werden:
Du biſt allerdings ſchone meine Freundin und iſt kein
Zlecken an dir wenn: nemlich Chriſtus ſich ſelbſt  wird
varſtellen eine Geineine die herrlich ſeh die nicht habe
einem Flecken oder Runtzel dder des etwas wie Pau
lus redet Epheſ. V. 27. Eine ſolche Braut die da angethan
mit reiner und ſchoner Seide welches iſt die (vollkom
mene) Gerechtigkeit der Heiligen Apoc. XIX. s. Von
der es mit einem Worte in Ewigkeit heiſſen wird: Siehe
meine Freundin du biſt ſchone/ ſchone biſtu/ Cune.

RV. IiJhh habe hier vor mir ſtehen eine gottſelige Brant.

und in der Jhr als einem lebendigen Gliede. der Chrlſti
ghen: Klrche zu ſtehenden maaße ſchone Freundinr zEu

die:. HochEdle. groß Ehrund Tugendbelobke Jungfer
Helenen. Chriſtinen Dieterichſen welche mit einem vor
nehmen und gelahrten Prieſter des allmachtigen GOT
ZES nach ſeinem heiligen Math und Willen ſoll copuli-
ret werden. Von dieſer mag ich im Nahmen mitines gE—
Slu ſugen:: Du biſt. allerdings ſchone meine Freundin/
und iſt kein Flechen an dir denn ich dezeuge hiermit offent
vor GO in feinein Hauſe daß ich Sie nicht anders
kenne/ als eine Khriſtlichſchone Helene/ die ſich als
meine hochwerthgehaltene BeichtTochter aufgeführet.
ſchon im Glauben an ihren JESUM Sie iſt angeklel
det geweſen mit dem Rocke des Heyls/ und mit dem
Kleide der Gerechtigkeit Chriſti/ in welchem heiligen
Geſchmeide Sie vor ihren liebſten JESU ſich gr
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berdet als eine ſchone Braut Ra. LXI. io. Sit hat ſich
in meiner Chriſtlichen Gemeine ſchon aufgefuhret in ihren
gantzen Lebens-Wandel mit allen Jungfrl Tugenden hattte—
Sie Jhr ſchonſter Seelen-Brautigam aussgeruſtet
Summa/ was ehrbur was gerecht was Keuſch
was wohl gelautet dem hat Sie nachgedacht
Philip. IV. 8. Und dadurch der gantzen Stadt Wiſſenſchafft
gegeben/ daß Sie bey uns ein tugendſam Frauenzimmer
geweſen. War weyland Troja beruhmt wegen der ſcho—
nen Helena ſo als eine Tochter des Jovis und der
Leda ſich daſelbſt aufgehalten deren Tugenden der lſocrates
in einer fonderbaren Oration preißwurdig erhoben welche in
ihrer Jugend von dem Athenienſiſchen Konige Theſeus, in
hoheru Alter aber von dem Alexandro Paride entfſihret wor
den woruber die Griechen mit den Trojanern zehen gautzer
Jahr einen ſchweren Krieg gefuhret wic ben dem Ovillio in.
jeinen Epiſtolis Heroidum zu leſen. So muß ich wohl bekene
nen daß unſern Halberſtadtiſchen Troja durch dieſes Tugend
Kind auch ſeine Ehre wiederfahren als deren quter Nuhm
auch bey andern Stadten kund worden daß ein benachbar
ter Quvedlinburgiſcher Theſeus, einer von den dortigen Obeyr
ſten Prieſtern üm Sie Jeworben und Sie nun mit guti
ger.einwilligung Unſers Sadt Jupiters ich meine Aurlte
ſten und hothſtverdienten regierenden Burgemeiſter und
Land-Raths als Jhres hochgeliebten Herrn Vaters
und dero hochwerthen Frau Mutter ſo der Ledæ in alltm
Stucken und Tugenden gleichet ja in vielen ſie bey weiten.
uberttifft) durch die Ehe-Verdindung von hinnen fuhn
ret. Es ſoll zwar hier uber zwiſchen uns und denen Ovedlin
burgern kein letblicher Krieg gefuhret werden doch wollen
wir darinne allezeit zu kampffen bemuhet leben welcher
Ort dem andern an arziehung fromnüer und tugendgear«
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teter Kinder uberlegen ſeyn moge damit es in deren Ge
genwart zu Halberſtadt und Quvedlinburg heiſſen konne:
Ubi Helena, ibi Troja.

Wo Melena tritt ein
WDa kan ein Troja ſeyn.

.7Jch meine einen Ort da GOTT mit ſeihen Sceegen reich
lich wohnet. Damit nun das Hauß des Herrn Brautigams
durch die Ankunfft ſeiner erwehlten allerliebſten Helenen
auch ein geſegnetes Troja werde daß Er vor ſeine Perſon an

Jhr habe ein freundlich Weib daß Jhn erfreue und ver
nunfftig mit Jym umgehe daß Sie Sein Hertzerfriſche. Syr.
LXVI. v. 16. Seine liebwerthen Kinder aber an Jhr eine
ſolche Mutter finden die ihrer dermaſſen pflege daß Sie
nicht mercken daß Sie die erſte und rechte Mutter verlohren;
(Welches ob gleich alles mir Jhre Gottesfurcht Weißheit
und Tugend ſchon vorher ſaget) So wollen wir doch deß
halb zu GOtt alſo bethen:

Sn Wiger GOTT und Vater! du wun
vderweiſer Stiffter gfuhrerund Regierer

gen She im Paradieſe ſelbſt eingeſetzt und biß
Aaller Dinge! duhaſt den Standder heili

vieher gnadiglich erhalten daß er ein Wflantz
Vartendes gantzen Weltroja ſeyn foll du
haſt deshalb immerdar unter den menſchen
Hertzan Hertzgebunden und Leute die anein
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ander vorher wohl nicht gedacht wunderbahr
zuſammen gefuhret daß ſieein Hertz und eine
Scele worden. Du haſt auch das Gertz des
KGerrn Brautigams meines allezeit hochge

ſchatzten greundes zu unſerer Khriſtlich-ſcho
nen Jelenen gelencket daß er ie zu ſeiner

Shegattin erwehlet um an ihn als einem
frommen Wrediger wahr zu macchen was
Syrath ſagt: Sin Tugendſam Weibiſt
eine edle Wabe/ und wird dem gege—
bender BOTTfurchtet ich bitte dich
thue deinen guten chatz den Vimmel uber
ihnen auf und ſchutte Seegen auf ſie die Fulle
laß ihre Bemuther durch den Geiſt der Wiebe
ſo vereiniget werden daß in ihren beyden Lei
bern eine Seele wohne undkeines das andere
ehe als durchden Todbetrube. Erfreue durch
dieſe Ehe die Hertzender beyden vornehmen El
tern daß Sie die Bluckreligkeit erlebenund be
halten /welche die ſchrifft ſonderlich ruhmet
nemlich Freude haben anſeinen Feindern und
daßdas hochwerthe Sieterichſche Hauß durch
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dieſes Fhr hochgeliebtes Fdind erbauet und
getroſtet werde. Ans alle aber erleuchte
durch deine Bnade daßwir ſchone ſeyn mo
genim Wlauben und deinen Nahmen kennen
chdne im Leben und in deinen Wegen wan
deln  ſchone in Eedult und dein Vreutz willig
tragen ſchone im Gebeth. und deinen Aah
men anruffen ſchone im Dode und dir tren
ſeyn biß ans Snde. Samit wir endlich zu
der hiniliſchen Schonheit der Auserwehlten
erhaben werden bey der Hochzeit des Vam

m kö.
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Schoniter FEſu! laß gelingen/en

Dieſe Eh in allen Dingen.

Amen!
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